Inſertionen werden bis Montag und Donnerftag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


1867 


Die Wirkung dev Regierungs⸗Verordnungen doch geht die Regierung immer weiter, als ſei nichts — Bur nordſchleswigſchen Frage Die Behauptungen 
in den neuen Provinzen. eſchehen, und der Lärm der einſtimmigen Beſchwerden | der däuiſchen Diplomatie, daß in der nordſchleswig⸗ 
cheint gar nicht in ihr Ohr zu dringen. Möge man ſchen Frage das Petersburger Kabinet ſehr entſchieden 


ig wad ſich jedoch in Acht nehmen. So ſtark und offenkundig für die däniſchen Auſprüche eintrete, haben ſich als 
Ehe wir noch etwas von den Wirkungen erfahren auch die 1 Tendenzen in der liberalen Partei Erdichtung erwieſen. In Wien iſt man über die 
konnten, welche die — Einführung der preufiz und in der N 
ſchen Juſtiz, Dev Preßgeſetzgebung, die eee der | fen fein mögen, immer war es einerſeits das eigene und weiß, daß Fürſt Gortſchakow zwar ſich zu Gun⸗ 
hannoverſchen Lotterie und andere raſche Maßregeln | Intereffe und andererſeits Furcht vor dem Auslande, ſten einer billigen Löſung dieſer Frage verwendet, daß 
der Regierung in den neuen Provinzen hervorbringen welche den Wunſch nach einer engen Verbindung mit er aber niemals verlangt hat, daß Preußen der paar 
würden, bat ſich die geſammte liberale Preſſe nicht Preußen vorſchrieben. Ohne Zweifel war es feine | tauſend Dänen in den W soe Norddiſtrikten 
ſowobl gegen die Maßregeln als folde, ſondern gegen Zwangsehe, wie man nur zu leicht in Frankreich glau- wegen deutſche National⸗Intereſſen preisgebe. Na⸗ 
die fiscaliſche Form der Decrete erhoben, die in Dingen | ben möchte, aber es war auch kein Liebesbund es war mentlich iſt es nichts weiter als eine Erfindung, daß 
erlaſſen wurden, welche nach conftitutionellem Staats- weſentlich eine Vernunftheirath. Dies ſollte man | Gortſchakow die Rückgabe von Düppel und Alſen an 
recht der Vereinbarung zwiſchen der Geſetzgebung, der | nicht fo Schnell vergeſſen und nicht fo ſehr fic beeilen, Dänemark verlangt hat. Auch Herr von Benſt ver⸗ 
Krone und der Kammern anheimfallen. Begründet das Ende der Flitterwochen anzukündigen. Man hält ſich iu dieſer Frage durchaus reſervirt und eine 
konnte ein ſolches Verfahren nur durch die dringendſte müßte es zu ſchätzen wiſſen, mit welch patriotiſcher | Berftindigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen würde 
Nothwendigkeit des Augenblicks werden. Die Even⸗ Reſignatſon man in den neuen Provinzen die allge⸗ rückſichtlich dieſes Punktes kaum ſchwierig fern. 
tualität einer ſolchen ipo der Sinn und die Beſtim⸗ meine Militärpflicht, die Ausgleichung der Steuern — Zur orientaliſchen Stage. Wenn vielfach ſcherz⸗ 
mung der abſoluten Gewalt, welche. der Regierung | hingenommen hat, mit welcher Geduld die Liberalen | Haft bel tet wird, Die Reife des Sultans durch Weſt⸗ 
bis zum 1. October d. J. in dieſen Provinzen anver= auf einen Perſonen- und Syſtemwechſel gewartet has europa habe die Bedeutung, daß derſelbe feinen Mit- 
traut wurde. Der Inhalt jener Verordnungen mußte ben. Wenn man auch ferner noch ſich die Symparhieen ſouverainen vor feiner Abreiſe aus Europa ſeinen Ab⸗ 
ja in den verſchiedenen, Provinzen ganz verſchieden der Bevölkerung entfremdet, indem man unnöthiger ſchiedsbeſuch gemacht habe, ſo ſcheint uns, daß er auf 
wirken. So mußte für Schleswig⸗Holſtein, das geſetze Weiſe ſtörend in ihre materiellen Intereſſen eingreift, | diefe Weile fein Möglichſtes gethan hat um ſich gegen 
= eee e on umber ihren Kart "Sol matey ehe in all eine ſolche gesmwungene Abreise zu ſchützen, und daß 
er ale ieren e egrenzt ihren gerechten Hoffnungen zu enttäuſchen, ſo wird ine Bemühungen in Pari i ndon 
Belieben der 1 hatte, die preußiſche Juſtiz eine man ſich bald auf nichts Anderes mehr ſtützen können, feine Ben aeg elde egen d na, IT Ab Sr 
willkommene Gabe, für Kurheſſen und Hannover ein als auf die gemeinſchaftliche Furcht vor dem Auslande. ten betrachtet man Nußlands Vordringen nach Con⸗ 
Rückſchritt jein. Für alle war aber eine Geſetzgebung, Diele Furcht war, wie wir wiffer, allmächtig um die | ftantinopel mit viel zu eiferſüchtigen Augen, um nicht 
wie die preußiſche Preßzgeſetzgebung, ein empfindlichen deutſche Einheit zu begründen; fie wird es wohl auch jede Gelegenheit wahrzunehmen daſſelbe zu verzögern 
Schlag. Die Vorausſagungen der Üboralen Preſſe ſein, um dieſe Einheit zu behaupten. Wenn aber, wie | Diefe Bemühungen des Sultans und der Erfolg der⸗ 
A ben 12 5 0 Bae e e Dy ere ane he e Int, r Ae ner Sage 1 an ſelben ſcheinen nun aber in Petersburg nicht unbeachtet 
den | ; och bet : durch Erzeugung internationaler Schwierigkeiten Preuſ⸗ blieb fei d fühlt ſich deshalb von Neuem 
Dieſe find nicht etwa blos rechtlicher Natur. Denn | fen zur Wiederbelebung jener patriotischen Furcht geblieben zu ſein, und mam ich deshalb D 
. ty ER i gc ir ae Aa 1 1 e l cht zu 3 nehmen, we⸗ 
von dieſem Geſichtspunkte aus könnte die Aufbebung verhelfen, wenn dieſe von der preußiſchen AP poet ene dl xe En patel abe anole und 
der Lotterien wenig ins Gewicht fallen. Dieſe aber ſo geſchickt verwertheten Beſorgniſſe einmal aus Deutiche Griechenland, daß ſichdie Griechen von Neuemanſtrengen 
und die Einführung der Zeitungsſteuer haben eine | land verſchwinden glaubt man alsdann, daß das kauf. die Türken aus Gandia zu verjagen, was natürlich auf 
andere, empfindlichere Wirkung Ene über die jest | männiſche Intereſſe, die rein äußerliche Gewalt und den Rath Rußlands geſchieht. Daß die Aufſtändigen in 
88 zu » nn Br : 3 a Tr = en e ri ira Candia ſich bis jetzt überhaupt nur durch Unterſtützung 
Exiſt un t l , inveichen werden, um das 1866 errichtete Gebäude iechi i 1 f 
JJJJJ½%% ĩ Bon ee, | we Ba te ep cg 
Bo und Bundeskanzler wird bald die Gelegenbeit geboten getroffenen Nachrichten wahr find, ganz offen in Gries 
Opfer, wenn das Vaterland in Gefahr iſt, wenn werden, zu zeigen, ob er wirklich der Mann tt, für tegen ie ¡ „Aufftand in Canda⸗ 
eine een ed es gebietet. War dieſe | den man ihn halten möchte. Die Wahlen werden in nit ur e e wo Webens nter und Mer 
bier borban a Bir möchten faſt bezweifeln, ob bie | einigen Wochen ftattfinden, der Reichstag wird im nition, ſowie durch Zuführung von Freiwilligen zu un⸗ 
Regierung el oft dieſe Verordnungen erlaſſen hatte, | September zuſammentreten, das preußiſche Parlament terſtützen, ſondern um demſelben eine viel wirkſamere Hilfe 
wenn ſie dieſe Wirkungen vorausgeſehen hätte. Wer im October ame werden. Die Beſchwerden werden dadurch zu Theil werden zu laſſen, daß man die Türkei of⸗ 
aber joll jolde Wirkungen voraussehen, wenn nicht zahlreich und Lebhaft fein. Wird man ibnen geredt fen auf dem weftlande angreift; Alles natürlich nur um 
die Minifter, zu deren Reſſort ſolche Verordnungen werden, oder fie als gar nicht vorhanden auſehen? die Lage der Ebriſten in der Türkei zu verbeſſern. Noch 
ehören, die Miniſter der Juſtiz und der Finanzen? [Wird die Regierung mik den Männern und den Ueber⸗ | edt gn erwarten, daß es den Bemühungen der weſtlichen 


Wird man etwa die Entſchuldigung eines Arztes oder | fiefermgen einer wenig beliebten und wenig liebens⸗ 3 Bine ane ie Pi ; 
1 ,,, , , ie De Bor 
Unheil in den Familien anrichten, annehmen, fie hätten ein Land frei und ſtark ſei, genügt es nicht, daß man | zu einigen Conceffionen in Betreff Candias bewegen 
dies Unheil nicht vorausgeſehen? Wir ſtellen diefe | der öffentlichen Meinung geſtattet, fic) kundzugeben, wird, ohne daß aber eine wirkliche Lostrennung dieſer 
Deroga nicht etwa aus bloßer Hproſitionsluſt | fondern man muß fie aud angubären verfteben, ment Inſel von dem türkiſchen Reiche erfolgen wird, da eine 
gegen die egierung an. Dennoch iſt Nichts verloren, ſie ſich vernehmen läßt. Das ift eine Grundwahrheit, ſolche Trennung das Signal zum Ve fall der Türkel 
wenn dieſelbe jene Verordnungen ſiſtirt, wozu Nach⸗ die man nur ſehr ſelten in en en begriffen hat, tole würde, was doch gerade die Weſtmächte verhindern 
Amen, die von höherer Stelle aus Ems eingetroffen | von der man ſich aber endlich einmal durchdringen wollen Gelingt es diesmal noch den Weſtmächten 
was ait e hen Neſſort ae iſt Pay aber, laſſen müſſte.“ von der Türkei das drohende Unwetter abzuwenden, 
lich genug ans ¿e it: =e face On ee 2 3 cents und gelingt es dem Sultan, im Gefühle der ſtaatlichen 
der die Regier et h A is Atl Situati Sicherheit, ernſtlich an die Durchführung von Refor⸗ 
Opfer vom Volle gate Mie ÑO m { Sur e men E gehen, fd könnte ſehr oe in ie fühl eter 
„jedes unnöthi : J : Zeit bei den Chriſten in der Türkei das Ge ihl leben⸗ 
ethan, jedes unnöthige Opfer, das verwundend in die 55 were da We viel zufriedener fein können, als 


riſtenz der Bürger und ihr AN ne ' „K. 3.“ ; a den, “| 
a ee 
Ueber daſſelbe Thema läßt Prof. K. Hillebrand über das Verhalten des Generals Dumont bei der 


nal des Debate” alſo vernehmen: „Dieſe unpolltiſchen] Regierung gegeben hat, find von dieſer als befriedigend 
Maßregeln rn e ern Symptome einer allgemei⸗ entgegengenommen worden. In Folge deſſen 908 B 
nen Tendenz. 1 Miniſt verlangt man eine Sid= | Ritter Nigra, welcher Aufklärungen über die franzö⸗ Deutſchland 
tung (épuration) De : im re ein: meifte Mit- ſiſche Politik in der römiſchen Frage 7717 ſollte, nach - ent ſch and. ; 
lieder an den Schablonen de he ratiſchen Geiftes | Paris zurückkehren.“ Hr, Nigra, — fügt das genannte Berlin. Es ſcheint, daß die Ausführung eines 
eſthalten. Namentlich waren die Klagen gegen den Blatt hinzu . der Schüler Cavour's, it kein Mann, großen Theiles der erordnungen, durch welche die 
Juſtizminiſter ebenſo beftig, als gerecht und allgemein. den es nad einer Allianz mit Oeſterreich, nach einer Gleichstellung der neuen und alten Provinzen angebahnt 
Auch in der Kammer wurden ſie laut, wo man noch Tripel⸗Allianz zwiſchen Franereich,. Oeſterreich und werden follte wieder ſiſtirt wird. Da dieſe Siltirung 
Tek faum einem Monat Den Minister der förmlichen Italien gelüſtet. Er gilt für einen Freund des preußi⸗ | mur ſolche Maßregeln trifft, welche in das Refjort D 
en ſeiner Amtsgewalt beſchuldigte. Heute ſchen Bündniſſes, durch welches Italien zn feiner pol⸗ Finanzministers fallen, fo scheint uns darin gleihfam 
welche f. 2 die neuen Provinzen und gerade die, len Unabhängigkeit gelangt iſt. Gergde weil Nigra ein ſehr ſtark ausgeſprochener Tadel dieſes, Miniſters 
Ed Y Annexion am meiſten gewogen waren, ihre ein Freund der Unabbängigkeit ſeines Vaterlandes iſt, zu, liegen, welcher vielleicht in anderen Ländern den 
des one dieſen Miniſter, wie gegen die Minifter | würde er fich vorkommenden Falles nicht fo leicht, wie | Rücktritt deſſelben zur Folge haben würde. Wenn wir 
d fis 100 und der Finanzen, deren eee man dies Nattazzi zutrauen kann, zu einem Werkzeuge auch uun co ſolches Reſulſat bei uns nicht erwarten 
und ſiscaliſche Maßregeln vielfach verletzt haben. Und der franzöſiſchen Politik hergeben. jo drängt ſich uns doch eine andere Frage auf, even” 


zu Douai, ein eifriger Anhänger Preußens, im „Jour⸗ | Mufterung der römiſchen Legion der italieniſchen Politiſche Nundſchau 


ehrzahl der annectirten Provinzen gewe⸗ Intentionen Rußlands in dieſer Frage gut unterrichtet 


Weiſe eine weltliche Macht ertheilen, noch den Ange⸗ 
dener der Staatskirche Beeinträchtigung oder Scha⸗ 
den bereiten könne. 


Rufland. 


— Ein kaiſerliches Manifeſt ordnet die Rekruti⸗ 
rung an für das Königreich Polen, welche am 2./14. 
Oktober anfangen und am 4/16 November beendigt 
ſein ſoll. Von je 1000 männlichen Seelen werden 4 
Rekruten geftellt, außer 1½ ä von 1000 als Erſatz für 
Rückſtände aus den Jahren 1863/64, in welchen Jah⸗ 
ren wegen des Aufſtandes keine Rekrutirung ſtattfin⸗ 
den konnte. Bis zum Betrag der 1/2 von 1000 kann 
jeder gelooſte Rekrut mit 400 R. ©. ſich freikaufen. 
Befreit von der Militairpflicht ſind Beamte, ſelbſt Po⸗ 
ſtillone, Edelleute, Schüler der Hochſchule und der zwei 
oberen Gymnaſialklaſſen, verſteht fic) nur während der 
Zeit des Schulbeſuchs, griechiſche und katholiſche Geiſt⸗ 
liche aller Grade, evangeliſche und jüdiſche Geiſtliche 
nur gewiſſer Grade und Letztere in beſchränkter Zabl, 
ruſſiſche Coloniſten, Juden, die zum Chriſtenthum über⸗ 
ehen, der eiuzige Sohn einer Familie u. ſ. w. — Das 
Regulirungscomué verordnet, daß in Bagatellprozeſſen 
zwiſchen Dorf- und Stadtbewohnern die Dorfgemein- 
derichter zu entſcheiden haben. Es iſt dieſes wieder 
eine Bevorzugunn des Bauern vor jeder andern Bes 
völkerungsklaſſe. — Während die ſogenannte Amneſtie 
vom 17./29. Mai noch keinem Einzigen der in der Ci⸗ 
tadelle befindlichen politiſchen Angeklagten zu Gute 
kam, während die Unterſuchungskommiſſion uicht einen 
Augenblick ihre Wirkſamkeit eingeſtellt und trotz des 
ausdrücklichen Ukaſes, welcher alle Unterſuchungen von 
Vergehen aus dem Aufſtande her niederzuſchlagen be⸗ 
iehlt, dieſe Unterſuchungen nicht nur fortſetzt, ſondern 
ogar noch immer neue Verhaftungen vornimmt, — 
iſt die „Amneſtie“ wenigſtens in ſo fern ausgeführt, 
daß ein paar hundert Perſonen, welche ohne Verhör 
und Urtheil blos in Ausführung einer „adminiſtrati⸗ 
ven Maßregel“, nach dem Innern Rußlands verſchickt 
waren, nunmehr heimgekehrt ſind. Es dürfte dieſes 
Reſt der Tauſende ſein, welche in ſolcher Weiſe, 
ohne Verhör und Urtheil verſchickt waren, und die dann 
fucceffive auf Verwendung heimkehrten. Mit Exſtan⸗ 
nen erfährt man jetzt, daß mehrere von dieſen auf „ad⸗ 
miniſtrativem Wege“ Verſchickten in die Sträflings⸗ 
kompagnie geſtegt waren, was wohl eine eigenmächtige 
udlung der Ortsmilitärbehörden war, zu denen die 
unglücklichen geſchickt waren. 


Provinzielles. 


— In dem Reſſort der Juſtizverwaltung find ge⸗ 
genwärtig folgende Bauten für die Provinz Preußen 
rolectirt, zeip. in Angriff genommen und in der Aus⸗ 
rung begriffen: 1) der Bau eines Gerichtsgebäu⸗ 
des nebſt Gefängniß für das Kreisgericht zu Ortels⸗ 
burg, veranſchlagt auf 80,250 Thlr; 2) die Fortfüb⸗ 
rung des Neubaues eines de und Ges 
fängniſſes für das Kreisgericht zu Tilſit, veranſchlagt 
uf 124,025 Thlr.; 3) die Fortführung des Neubaues 
eines Gerichtsgebäudes nebſt Gefängniß für das Kreis⸗ 
richt zu Thorn, veranſchlagt auf 78,060 Thlr.; 4) die 
ortführung des Neubaues eines Gerichtsgebäudes 
nebſt Gefängniß für das Kreisgericht zu Flatow, ver⸗ 
anſchlagt auf 42,290 Nhlr.; 5) der Neubau eines Gee 
richtsgebäudes nebſt Gefängniß für die Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Tuchel, veranſchlagt auf 32,524 Thlr. 


Lokales. 


— Bur Reichstagswahl. Als Termin zu den Reichstags⸗ 
wahlen in der 27. Auguſt beltimmt. Die Eröffnung. des 
Bundes raths findet am 15. Auguſt ſtatt. 

— Kommerzielles. Ans Polen gingen auf dem Bahn. 
hof Thorn wm Juli cr. an Gütern (Gewicht in Pfunden) 
ein: 10,070 Weizen, 818,590 Kohlen, 56,808 Eifen, 98,256 
Zuckererde, 63,792 Wolle, 3,318 Borſten, 4147 Roßhaare, 
530 Hopfen, 30 ꝛc., Schweine. 

Während unſere Staatsregierung den Handelsver- 
kehr zwiſchen Polen, reſp. Rußland und Preußen 
durch alle möglichen Erleichterungen zu beleben bemüht iſt, ſcheint 
das jenſeitige Gouvernement darauf zu ſinnen, durch erſchwerende 
Maßnahmen den beſagten Handelsverkehr faſt unmöglich zu ma- 
chen. Hierfür ein Beiſpiel: Seit zwei Monaten nemlich iſt, wie 
wir zudetläſſigerſeits erfahren, an die Grenz Zollämter im 

adbarlande die Verordnung erlaſſen, daß von Wollſäcken, 
welche aus Preußen eingeführt worden, derſelbe Zoll wie 
von gewöhnlicher Leinwand, und zwar 10 Kopeken pro ruf- 
ſiſches Pfund nebft 1 Kopefen Zuſchlag erhoben werden fol. 
se eo — mau: nur 2 Rubel 70 Kopeken Zoll. 
— in Wollſack 11 bis 12 fuſſiſche Pfund wiegt, 
fo beträgt der Boll 1 Rubel 20 bis 31 Kopeten, alſo mehr 
als der Werth des Sades in Preußen und Polen. Durch 
dieſe Maßnahmen wird der Wollbandel erheblich geſchädigt 
Zu dem Zoll kommt noch der Umſtand, daß in Polen, refp. 
in Rußland nicht ſo viel grobe Leinwand produzirt wird, als 
der Wollhandel daſelbſt el Säcken benöthigt iſt und kann 
mithin der preußiſche Woll händler ſeinen Bedarf an Woll. 
ſäcken im Nachbarlande nicht ankaufen Außerdem iſt die 
dortige Sackleinwand von ſo ſchlechter Qualität, daß die aus 
ihr gearbeiteten Wollſäcke keinen längeren Landtransport aus» 
halten. Die in Rede ſtehende Belaſtung des Handelsverkehrs 
ift zur Kenntnißnahme der hiefigen Handelskammer mit dem 
A n gebracht, ſich betreffenden Orts um Aufhebung des 
Zolls zu bemühen, 

— Sthulwefen, Heute, den 8: d., nahm bei allen hieſt⸗ 

gen Schulännaſten der Unterricht wieder feinen Anfang. 
„ en Ciechocinek war nach der „Gaz. Tor.“ am 6. d. 
ein Dilettanten Konzert von den Kurgäſten veranſtaltet wor ⸗ 
den, deſſen Ertrag als Zonds zum Bau einer katholiſchen 
Kirche daſelbſt angelegt worden iſt. 


— Lotterie. Bei der am 6. Auguſt angefangenen gei- 
hung der 2. Klaſſe 136 Königl. Klafien. Lotterie fiel 1 Ge- 
winn von 4000 Tyaler auf Nr. 20,043. 1 Gewinn von 
2000 Thlr auf Nr. 57,729. 2 Gewinne zu 600 Thlr. fie- 
len auf Nr. 36,715 und 87,292. 2 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 48,415 und 94,121 und 1 Gewinn von 100 Thlr. 
fiel auf Nr. 31,829. 

Bei der am 7 d fortgeſetz en Ziehung fiel der Haupt. 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 84,807. 1 Gewinn von 
4000 Thlr. auf Mo. 29,918. 2 Gewinne zu 2000 Thaler 
fielen auf Nro. 73,246 nnd 85,521. 1 Gewinn von 600 
Thlre fiel ouf Nr. 739 3 Gewinne zu 200 Thaler fielen 
auf Nr. 20,648, 49,419 und 56,034 und 6 Gewinne zu 100 
Thaler auf Nro. 1687, 8975, 59,353, 72,898, 76,984 und 
89,003 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Poſtweſen. Der zwiſchen Großbritannien und den 
Vereiniglen Staaten abgeſchloſſene Poftvertrag (der je nach 
dem auch für die deutfd) amerikauiſche Correſpondenz feine 
Wichtigkeit hat) iſt am 8. Juli vom Präſidenten beſtätigt 
worden und tritt am 1. Januar 1868 ins Leben. Nach fei- 
nen Beſtimmungen wird das Porto auf Briefe, die nicht über 
½ Unze wiegen, nach und von den Vereinigten Staaten 12 
Cent, ſtatt wie bisher 24 Cent betragen, welch letztere Rate 
jetzt für alle über 1/2 Unze und nicht 1 Unze ſchwere Briefe 
bezahlt wird. Für jede weitere Unze werden 24 Cent berech⸗ 
net. Jeder Brief, welcher nicht genügend frankirt oder völlig 
unfrankirt in den Vereinigten Staaten von England ankommt, 
ſoll zuzüglich des fehlenden Portos mit 5 Cent velaftet wer- 
den, welche dem Poſtamte der Vereinigten Staaten zufallen; 
jeder unvollſtändig frankirte oder völlig unfrantite Brief, 
welcher in England von den Vereinigten Staaten ankommt, 
fol außer dem fehlenden Porto einem vom britiſchen Poſt⸗ 
amte zu beſtimmenden Zuſchlage unterworfen fein. Interna- 
tionale Zeitungen, Bücher, Packete, einſchließlich Druckſachen 
aller Art, Landkarten, Plane, Gravirungen, Zeichnungen, Pho⸗ 
tographien, Noten ꝛc. und Muſter, Waarenp:oben, einſchließ⸗ 
lich Samen und Getreide, werden von einem der beiden Zoll— 
ämter zu einer Tage nicht unter 3 P. im vereinigten König⸗ 
reiche und nicht unter 6 Cent in den Vereinigten Staaten 
p 4 Unzen für Bücher, Muſter oder Waarenproben und un. 
ter ſolchen Vorſchriften, wie das ezpedirende Poſtamt von Zeit 
zu Zeit erlaſſen mag, befördert werden, mit Francaturzwang 
in allen Fällen. 

— Dur Preußiſchen Staatsanleihe von 1859. Die neuen 
Coupons Serie III. Nr. 1 bis 8 über die Zinſen der fünf, 
prozentigen Staatsanleihe von 1859 für die vier Jahre vom 
1. Zuli 1867 bis dahin 1871 nebſt Talons werdem vom 1. 

uni d. 3. ab von der Koutrolle der Staatspapiere hierſelbſt 
ranienſtraße Nr. 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 
Uhr mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage und der Raf» 
fenrevifionstage, ausgereicht werden. Die Coupons können 
bei der Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang ge- 
nommen oder durch die Regierungs- Hauptkaſſen, die Haupt- 
Steueramts-Kafje in Frankfurt a. M., die Haupt-⸗Staatskaſſe 
in Kaſſel, die Staatskaſſe in Wiesbaden, die Generalkaſſe in 
Hannover nnd die Schleswig-Holfieinifhe Hauptkaſſe in Rends⸗ 
burg bezogen werden. — Wer die Coupons bei der Controlle 
der Staatspapiere in Empfang nehmen will, hat die Talons 
vom 14. Februar 1863 mit einem Verzeichniſſe zu welchem 
Formulare bei der gedachten Kontrolle und in Hamburg bei 
dem Preußiſchen Ober-Poftamte unentgeldlich zu haben find, 
bei derſelben peſönlich oder durch einen Beauftragten abzu- 
eben. — Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als 
mpfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach, 
dagegen von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über 
die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, doppelt vorzu- 
gen In letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine 
zemplax mit einer Empfangs Beſcheinigung verſehen fofort 
dd Die Marte oder Empfangsbeſcheinigung ijt bei der 
Abholung der neuen Coupons zurückzugeben — In Schri 
wechſel kann ſich die Kontrolle der Staats-Papiere nicht ein- 
laſſen. — Wer die Coupons durch eine Regierungs- Haupt 
kaſſe oder eine der oben genannten Kaſſen beziehen will, hat 
derſelben die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniffe 
einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs. 
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgeben, und ift bei Aus. 
händigung der neuen Coupons wieder abzuliefern. Formu- 
lare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den 
Amtsblättern zu bezeichnenden, ſowie bei den oben genannten 
fünf Kaſſen unentgeldlich zu haben. — Des Einrei⸗ 
chens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur 
dann, wenn die alten Talons abhanden ſind; in dieſem 
Falle find die Dokumente an die Kontrolle der Staaatspa- 
piere oder an eine der Negierungs Hauptkaſſen und der an- 
deren fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 
— Die Beförderung des Talons oder Schuldverſchreibungen 
an die genannten Kaſſen (nicht an die Kontrolle der Staats. 
papiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J. 
portofrei, wenn auf dem Couverte bemerkt iſt: 
„Talons (bezw, Schuldverſchreibung) der Staats. 
anleihe von 1859 zum Empfange neuer Coupons. 
Werth . l“ 
Mit dem 1. Februar k. J. hört dieſe Portofreiheit auf, und 
es erfolgt auch die Rückſendung nur bis dahin portofrei. 
Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach 
Orten beſtimmmt find, welche außerhalb des Preußiſchen Po, 
bezirks, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, 
kann eine Befreiung vom Porto nach den Vereinsbeſtimmun⸗ 
gen nicht ſtattfinden. Berlin, den 8. Mai 1867. Haupt. 
Verwaltung der Staatsſchulden. 


Agio des Muſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-⸗Papier 
182/g Bo. Ruſſiſch - pry 19 pCt. Klein ay eee 
21 pCt. Groß. Courant 10 pCt. Alte Silberrubel 8 pCt. 
Neue Silberrubel 5—6 pCt. Alte Kopeken 10—12 pCt. 
Neue Ko peken 15 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 8. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 2 Zoll. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 


Die zum rathhäuslichen Bedarf und für 


das St. Jacobs⸗Hospital pro Winter 1867/68 
erforderlichen N 


1½ Centner Lichte 
und Y RESET 
follen in bem am 
Donnerftag, den 22. Auguft cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Licitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden in Lieferung 
überlaſſen werden. 

Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 3. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zum Verkauf abgepfändeter Gegenſtände und 
der Nachlaß⸗Sachen von im Krankenhaus ver» 
ftorbener Perſonen ze. ſteht ein Termin auf 

Dienſtag,den 13. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr, 
im großen Rathhausſaale vor dem Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter Herrn Schwarz an, wozu 


Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 6. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 
ae mit der Anſicht von Thorn, 
Prieſbogen u deb non buen 
bei Ernst Lambeck. 


In den Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 


Neuer praktiſcher 5 


Univerfal-Hrieffteller 


fiir das 
geſchäftliche und gefellige Leben. 


Cin 
Sormulor- nud Muſterbuch 
zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
tracten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und ande⸗ 
ren Geſchäfts Aufſätzen. 
Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung, insbeſondere 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 


ſtellung aller üblichen Titulaturen. ; 
Nebſt einer uswahl von Stammbuchsaufſätzen 
und einem 
Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet 
von 


Dr. L. Hieseweller. 


17. verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 
Meret e ten 
wird augenbli ge ur 
Dr. Grafetrim's schwedische Zahn- 
4 2 a ee in e 
Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Während meines Urlaubs vom 8. 
12 d. Mts. bis 15. k. Mts. werde ich 
in Bau- Angelegenheit von dem Kreis⸗ 
Baumeiſter Herrn Ulrich hierſelbſt vertreten. 
Thorn, den 8. Auguſt 1867. 
Der Baumeiſter Kleiss. 


Mohnungen find zu vermiethen Kleine Moder 
98 1 C. Schäfer. 


prakt. Arzt und Mitglied der 
Herr Dr. med. R ud. Weinberger Aan Fakultät in Wien, 
äußert ſich in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Athmungsorgane“ ), 


ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruſt⸗Syrup von Herrn G. A. W. Mayer in 
Breslau,“ in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blättern übergebe ich dem nichtärztli⸗ 


chen Publikum eine auf vielſeitige Er fahrung begründete Abhandlung über den in einer großen Anzahl | 


von Fallen ſich als heilkräftig bewährten weißen Bruft-Syrup aus der Fabrik von Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von Bruſtkrankheiten. Die große Verbreitung dieſer 
Sunne unter dem Menſchengeſchlechte, ſowie ihre grofe Verderblichkeit rechtfertigen es wohl, 
daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller angeprieſeuen Mittel, dem Grundſatze huldigend: »Priifet 
Alles und behaltet das Beſte!“ fic) veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm don Herrn Mayer die 
Beſtandtheile und die Zuſammenſetzung des weißen Bruſt⸗Syrups mitgetheilt worden waren, und er 
ño dadurch von der Unſchädlichkeit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer ziem⸗ 
lich bedeutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft über- 
raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmte mich 
u. w.“ 
Niederlage des allein ächten weißen Bruſt⸗Syrups, fabricirt vom Erfinder Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau für Thorn Herr Friedrich Schulz; für Culm Here Carl Brandt; 
für Strasburg Herr C. A. Kehler. 


„) Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung.“ 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Inte resse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung 
des Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoncen-Expeditionen in zeiige- 
mässem Sinne dahin übereingekommen, Inseraten-Auftrige jeder Art in die Zeitun- 
gen aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder 
Beziehung entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu 
vermitteln. 

Die Unterzeichneten bringen deshalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und | 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden gratis 


| Effig, 


und franeo versandt, sowie Kostenvoranschläge bereitwilligst zur Verfügung gestellt. 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M & Hamburg, 
H. Engler in Leipzig. 
A. Retemeyer in berlin, 


Eugen Eort in Leipzig. 
Alois Oppelik in Wien. 


E. Schlotte in Bremen. 


Zu haben bei Ernst a in Thoin: a 
Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig ift die vergriffene Auflage des wohlfeil in 


Lieferungen erſcheinenden Werkes: 8 
ART eee 


1 Sgr. wöchentlich. 


das Schwert des 


3) Maria Stuart's letzte 


glänzende Vermählungsfeier. 
Ernst Lambeck in Sol 


Prospect. 


Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Erzählung ſchildert Ernft Pitawall das herrlichſte Weib a 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, wie ihr — Haupt, getrennt vom Rumpfe durch BB 
enkers, berniederrollt vom Blutgerüſt. — 
Werkes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria a 0 — Bachttoilette überraſcht. 

ugen nl 
Dies inteveffante und ſpannende Werk iſt in allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere bei EN 


4 Sgr. jedes Heft. 


3 Prämien empfängt jeder Abonnent des a 
2) Maria Stuart's E 


Nach Emaneipation 
von fran yokes Mode muß die 
eutſche nduftrie ſtreben. Wie 
im übrigen, Jahrhundert das be- 

— rühmte Cölniſche Waſſer alle 
auswärtigen Eſſenzen verdrängte, fo wird auch jetzt 
in Deutſchland das von uns in Cöln erfundene 


Eau de Cologne philocome 
(Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 


Es befördert das Wachsthum der Haare in 
unerwarteter Weiſe, macht ſie glänze nd, lockig und 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Ha axe hemmt es 
unbedingt und ſchützt gegen beginnende Kahlköpfigkeit, 
die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche 
Gebrauch dieſes feinen Toilette-Axtikels verhindert 
das mateo Grauwerden der Haare. 

Cöln am Rh. 


A, Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernft La mbech 
in Bromberg bei Hegewald jun; in Graudenz bei 
aa Gabel, in Nogaſen bei Jonas Alerander. 


tf 


| 


Reis à 2 ½ Sgr., f. Rio- Kaffee a a8 Sgr: 

Bio, wie ferner Jettheeringe a 10. Sgr. p. 
Schoch ſowie Matjes⸗Heeringe feinſter Qualität 
bei A. Mazurkiewicz., 


Per / Hl 20 Sgr. per / A. 
10 Sgr. 


I mol. Zimmer z. verm. ſogl. Gerechteſtr. 1 


Franzöſiſche Spargetn und junge Erbſen, A TON 
w. a. Delicateffen bei 
A. Mazurkiewicz. 


Königsberger a 22 Fl., Grätzer a 22 Fl, 
Schubiner Bairiſch a 24 Fl. bei Entnahme 1 Thlr. 
bei A. Mazurkiewiez. 


Noch einige / Looſe Osnabrücker Lotterie 
ſind zu haben bei Ci. W. Klapp. 
Ein junges Mädchen wünſcht eine 
Stelle als Kellnerin. Nachzufragen 
beim Reftaurateur Wischniewski. 


Dreſchmaſchinen, 


Göpelwerke, Heckſelmaſchinen, Rübenſchneide⸗ 
maſchinen, Kartoffel- und Malz Quetſchen, Rin: 
gel⸗Walzen, Ketten und andere Pumpen, ſowie 
alle landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe 
ſind ſtets vorräthig. 

Fabrik-, Mühlen⸗, Ziegelei⸗ und Brennerei⸗ 
Einrichtungen werden auf's Vortheilhafteſte aus. 
geführt und aufs Bereitwilligſte Pläne und An⸗ 
ſchläge geliefert. 

Außerdem wird beſter Guß zu allen Zwecken, 
ſowie vorzügliches Schmiedeeiſen und alle Sorten 
Schaare geliefert. Knochenmehl in beſter Qualität. 

Gebr. Glöckner, 
Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik. 


a Ort. 4 Sar. zum Einmachen der 
Früchte, wohlſchmeckend u. ſeit vielen 
Jahren 1 hallbar anerkannt, gleichwie Himb. 
Limon. Sirop à Qt. 20 Sgr., wird beſtens 
empfohlen von Louis Horstig. 


Den Herren Landwirthen 

empfehlen wir unſer bedeutendes Lager 

künftticher Düngemiltel, 

und zwar: 

Aecht peruaniſchen Guano, aufgeſchloſſenen 
Peru⸗Guano von Ohlendorff & Co., Baker⸗ 
Guano-Superphosphat, Navaiia-Guano-, Am⸗ 
moniak⸗ und Kali⸗Superphosphat, feinſtes ge: 
dämpftes Knochenmehl, Kalidünger, ſchwefel⸗ 
ſaures Kali, Chlorkalium u. ſ. w. nnd diro 
Magnefin. 

Näheres iu unferer Herbſt-Preisliſte, die in 
dieſen Tagen den Druck verläßt, oder brieflich 


umgehend. 
H. B. Maladinsky & Co. 
Friedrichſtraße Nr. 20 in Bromberg. 
Die ſchleſiſche und Oupreußtſche 


Ceinen-Niederlage 


von 


A. Bohm 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
v 


on 
Leinen, Tüchern, Bettdrille, Federleinen, 
Hand-, Tiſch⸗ u. Taſchentüchern, Shirting, 
Piques-Dimiti, ſowie fertige Herren und 
Damenwäſche, Kragen, zu reellen billigen 
Preiſen. 


ist vorräthig: 


Rechtsbeistand 


aR Re NS RT RE IE DEE 
N In der Buchhandlung von Ernst e: 
fiir den preussischen ene. 

Populäre Darstellung des Preussischen Privat- 

rechts und Civilprozesses in Auszügen aus dem 
A ersten Theile des allgemeinen Landrechts, der 
? Prozess-Ordnung sowie der Gesinde-, Wechsel- u. 

Concursordnung mit 67 Formularen. 

Das Werk unterscheidet sich dadurch 
wesentlich von manchen Werken unter 
ähnlichem Titel, dass es neben der über- 
sichtlichen Darstellung des preuss. Civilpre- 
zesses, auch einen Auszug aus dem ersten 
Theile des ellgemeinen Landrechts, sowie 
der Gesinde-, Wechsel- und Corcurs-Ordnung 
und anderer wichtiger Ergánzungs-Geselze 

Durch die reichhaltige Beigabe von 
67 Formularen 
wird dasselbe für den praktischen Gebrauch 
noch geeigneler. 

Das Buch in gr. 8% — 14% Bogen stark, 

und brochirt koslet 


nur 20 Sgr. 


Verlag von H. Krumbhaar in 1 
ae, 


£ Dem geehrten Publikum zeige ich ers 
deen. an, daß, nachdeur ich die Conzeſ⸗ 
ſion als Geſindevermiether und Lohndiener erhal⸗ 
ten habe, Inſpektoren, Gärtner, Hausknechte, Kut⸗ 
ſcher ꝛc. jederzeit nachweiſen kann. Um geneigte 


Aufträge erſucht ergebenſt 
G. R. Gildisch, 
Bäckerſtr. Nr. 167. 


Gute Getreideficke 


empfiehlt e Böhm: 
Engl. 


glafrte Chonröhren. 
hat in bee und 1 


1 


giebt. 


* 3 E 


arl Spiller. 


Eine möbl. Stube d de Sztuezko. 


Ein 1 freundlich möblirtes Zimmer mit Beköſti⸗ 
gung iſt zu haben Gerechteſtraße Nro. 
115/116. 


Tſchirndorf b. Halbau in Niederſchleſien. = 1 möblirtes Parterre Binterte- Zimmer ſogleich zu vere 
0 


miethen Butterſtraße 144. 


$ shor $ * . 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck (in Vertretung Carl Marquart.) — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


